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INLZENDISCHE NACHRICHTEN. 

SS Petersburg den 21 Juni. Das Journal des Mi- 
nisteriums der Volks- Aufklärung theilt unter der 
Ueberschrift: «Verschiedene Nachrichten,” folgen- 
den Artikel mit: 
` «Einige Französische Zeitungen enthalten tadeln- 


ur Bemerkungen gegen die Russische Be ierung,, 


"in Bezug "auf die von derselben z angeweudelen 
CR zur Beschränkung der, Zabl der, durch 
"Privauleute' und Msbsändene durch Ausländer un= 
terhaltenen, Erziehungs-Anstalten. Unter Anderm 
finden sich in dem « dortigen offiziellen Journal für 
Volksbldung folgende Worte: «a Die Russische 
Regierung will Ach das ausschliessliche Recht an- 
massen, für die Bildung der Jugend zu sorgen, um 
SAREE wie allem Uebrigen, eine wülkörliche 
‚Richtung : zu geben. Es soll ins Künftige keine Pri- 
“vat- ‚ehr-Anstalt mehr i in ‚den beiden, Hauptstädten 
"gestilter wei 
‚aber soll en ‚dergleichen nurin Ermangelüng ëffent, 
` cher 'Sehulen zugelassen werden, doch auch dann 
Sé die Vorsteher nur Russische‘ ‚Unterthanen 
seyn dürfen." — Wir sind ‚überzeugt, dass. jeder! 
Russe in diesem Tadel eine jener Verlenimduagen 
“erkennen ` werde, wodurch” einige Ausländer alle 
Massregeln’ Unserer Regierung, wenn diese, ihren 
Ansichiien zuwider, für die, Befestigung der morali- 


s schen Kräfte unseres Vaterlandes wirkt, ‚anzuschwär- 
zéh gewöhnt "sind. "Ohne uns ‚also der unnützen ` 


"Mühe zu unterziehen, ` unsre ‚Landsleute darüber 
belehren au wollen , wünschen wir nur den in Russ- 
land änsässigen "Ausländern. offen ‚darzulegen, wie 


"sehr die Nöthwendigkeit dieser neuen Massregel 
"durch wichtige Gründe herbeigeführt ward. — Stets 
waren die NS E ein Gegenstand der 
~ Aufmerksamkeit unserer Regierung, Schon vor ei- 

"nem halben Jahrhundert bemühete ` sich“ Katharina 


we Beer gute Genius Russlands — — ~ den a 


den können; "` in den übrigen Städten. 


„verboten werden. 


„in diesem Falle wäre es ‚unpassend, 


Dr 12 Gulden 18 gr. roln.pränumeriren, 


sichten des Stäates im Widerspruch waren. Am 5 
September 1784 erliess sie folgenden Befehl: ««Es 
soll von Lë St: Dee Polizei-Behörde 
der Kommission für Errichtung. der Volksschulen 


Bericht abgestattet werden, über alle. sogenannte 
Pensions-Anstalten i in der Stadt, wonach die Kom- 
mission durch zwei ihrer Mitglieder ‚alle diese An- 
stalten besichtigen, den Unterricht, und den Unter- 
halt der e Ee Jugend, so wie alle dar auf be- 
zügliche Umstände prüfen, die Vortsteher. dieser 
Anstalten und die bei denselben angestellten Lehrer 
einem Examen unterwerfen, und hierauf:in. den- 


‚selben die auf Allerhöchsten Befehl von der Kom- 


mission; entworfene Lehr-Ordnung,, nachdem solche 
dem Zusiande dieser Annalen angepasst, einführen 


er (EE TE ges ai an, Keiner. belagı 
seyn, soll, ‚ia, der. Stadt eine Pensions- Anstalt. zu 
halten, wen aber nieht ` ‚wünschen möchte, ‚eine 


‚solche auf diesen Grundsätzen zu eröffnen, oder 


in Folge der. Prüfung, der Kommission sieh als un- : 
fähig dazu er weist, dem soll dureh die „olizei- 
Behörde, das ‚Erziehungs- und: Unterrichts Geschäft 
"2 Von dieser Zeit an ward eine 
regelmässige Aufsicht. für. die Privat-Lehranstalten 


eine — ‚Selbst in’ dem Falle, wenn’ alle Aus- 


die nach Rassland kommen, um sich idem 
` Erziehungswesen zu ‚widmen, ‚in, Rucksieht;ibrer 
‚Sittlichkeit nichts zu wünschen übrig liessen, selbst 
ihnen, iden 
‚Fremdlingen, de Erziehung Russischer Jüngliuge 
‚ausschliesslich zu,überlassen da es bier ‚gilt, nicht 
für, Frankreich oder irgend, ein anderes Land. son= 
dern e Russland ‚nützliche, Bürger. zu bilden. Da 


aber die Erfahrung, gelehrt bat, dass viele dieser 


Fremden, bloss aus: Eigennutz, hierher getwieben, 


sich bemühten,. in. unserer. edeln Jugend ‚das Wa- 


tional- Gefühl, zu; unterdrücken, so ‚sah isich tie 
Regierung nothgedrungen, durch neue: ‚Mittel, das 
Vaterland vor jenem Einflusse zuj |schülzen, der 


„dasselbe i in seinen Grundfesten zu ‚ersehüttern drohte, 


Io einer, am 25, Mai 1811, du hochseligen Kaiser 


ee 


überreichten Note sagte der damalige Minister der 
Volks-Aufklärung, Graf A. K. Rasumowski: ««Un- 
sere Sprache jicht kennend, und ohne Anhänglich- 
keit für ein ihnen ‚fremdes Land, flössen diese 
Ausländer den jungen Russen Verachtung ‚ihrer 
Muttersprache ein, erkälten ilire Herzen für alles 


Heimische und verbilden im Schosse Russlands + 


den Russen zum Ausländer.”” Diesem vorzubeu- 
gen, wurde damals bei Eröff- 
nung jeder neuen Pensions-Anstalt, Zeugnisse, nicht 


sofort befohlen , 
sowohl über die. Kenntnisse, als vielmehr ‚über 
die Sittlichkeit des Vorstehers zu verlangen, die 
Kenntniss der Russischen Sprache ıhm zur Bedin- 
‚gung zu machen und als Grundregel aufzustellen, 
dass in allen solchen Anstalten der wissenschaftliche 


Unterricht Russisch getrieben werde. — Nach der 


5 
'Tliron- Besteigung unsers jetzt glorreich regierenden 


mit der Reorganisation des Unter- 
richtswesens in Russland, auch die Aufsicht über 
“sämtliche Privat-Institute eine festere Grundlage 
durch das am $. Dezember 1828 Allerhöchst De- 
stätigte Reglement der Lehr-Anstalten. Bald abeı 
veranlassten die politischen Ereignisse in Europa 
eine Verstärkung der Vorsichts-Massregeln in Bezug 
aus dem Auslande einwanderuden Lehrer 
und Erzieher. Die Regierung handelte dabei für 
die Sicherstellung der öffentlichen Ruhe, während 
diese Einwanderer besreilhcher Weise hur’ihren, 
und nicht unseres “Vaterlandes Vortheil vor Augen 
hatten. Tig welcher, Nutzen, En ‚sich ech wohl 


Kaisers erhielt, 


auf die 


"höchst dürfüige, oft, Sch die Verle 
"unserer reine; ganz verkehrte Begriffe Von Russ- 
land mitbrachten? Nichts desto weniger wärden 
ohne Zweifel manche Aeltern, die Bereitwilligkeit 

sehentl, mit der die Regierung den Ausländern die) 

Ausübung des Erziebungs- ‚Geschäfts gestattet, ‚und 

TE durch gtostprähletische Vers sprechungen) 

Abe Rinder gern‘ sölchen "Ahstalten anverträuen, 

in der "Hoffnung, (huen eine sogenannte Welbil- 

dung zu verschaffen. Ihre Leichrgläubigkeit wäre 
zu enisöhuldigen. Durfie aber wohl die Regierung, 
die "Gesammtmässe der äussern und’ der: inhern! 

‚Erscheinungen i im Staate" durchsehauend, und die. 
Richtigkeit jenes g oleissenden Anstriches' gegen den, 
unberechehbaren Schaden: abwägend', mb Mie Gift 
verkehrte’ 'Gruhdsätze der heran wachsenden Gene- 

ration’ brächte )‘— "durfte sie’ wohl ebén so Heicht. 

Malen Ausländern ohne Auswahl, zugleich‘ mit der 
"Brziehüng der Jugend ‚die theùerste PRADU WAS erer 
"Zeit, das Sdhiekeal. künftiger ’ Geschlechter anver- 
"trauen ? Deshalb" ordnete die Ministerio im Jahre 

188 an, "dass! Jeder, der sich dem Erziehungs- 
Gese fi widmen wolle; "Zeugnisse über $ seinen ta- 
dell "Steen Wandel’ beibringe und“ in‘ Folge! 
dessen ' U aueh der ‚Alertiöchste‘ Befehl erlässeu: 


"dass künftigoN e eine ‚Privät-Erziehungs-An- 
"aalt dE di 


Jahre in Rlissland® 


edie“ Aa 
OTE P, TE SEE i meh 


ebt zu haben, ‘überhaup (Aber 


Srken mp 20011 


tife, ohne vorher wenigstens fünf, 


ben verpflichten, don 


SEN 


214 ) 


Unterricht in ihren Instituten dem ‚allgemeinen 
Statut der Lehr-Austalten gemäss und nach denje- 
nigen Büchern ertheilen zu lassen, die von der Re- 
gierung gut geheissen sind. — Alle diese Massre- 
geln hatten zum Zweck, den schädlichen Einfluss 
der Erziehung in Privat-Anstalten möglichst zu 
schwächen; die Erfahrung lehrte aber, dass auch 
sie nicht hinreichend waren. Petersburg allein zählt 
jetzt 94 solcher „Anstalten, Moskau hat deren 28, 
und.es werden. gegen. ‚3400 ‚Kinder in denselben 
erzogen und unterrichtet, vorzugsweise raus dem 
Adel und dem Beamtenstande; der‘Beträchtlichen 
Menge ähnlicher Schulen, die durch das ganze 
Reich zerstrent sind, nicht zu gedenken. — Von 
Ausländern erwarten, dass sie, ihre _Begriffe.ver- 
läugnend, den Geist unserer Regierung fassen und 
in dessen Richtung handeln allen, heisst fast das 
Unmögliche ee besonders bei der. jetzigen 
Stimmung, der Gemüther in Europa. -Und worauf 
gründet sich denn.überhaupt die Versieherung über 
"te moralischen und politischen Grundsätze co. 
Leute? Höchstens auf die Zeugnisse der Orts- 
- Obrigkeit oder Polizei und auf Te einiger Edel- 
A und Beamten, in deren Häusern sie vordem 
als, Lehrer und Aufseher der Kinder angestellt wa- 
Ven. Die Orts-Behörden, aber müssen, in. Erman- 
gelung jedes anderen Mittels ‚sie näher kennen ‚zu 
| lernen, sich bei Ertheilung solcher Ättestale, mit 
“der blossen Auskunft begnügen , dass gegen sie 
` keine ‚Klagen ach ig g gemacht sind. und „dass, vor 


Gi fiel 


‘hingegen werden in der ee aus Eee: 


D 


und um den "Erzieher ihrer Eder nicht ae 


: ruht, die Hoffnung. der. Äeltern‘ und die 


lich zu machen, demselben nie ein Zeugniss_ver- 


“weigern, und wenn.er ihnen auch die gegründet- 


„Auf 
diesem schwankendeu A nun an bei uus 
© Peivat-Erziehungs- Institute errichtet, auf Keen 


sten "Ursachen zur Entfernung gegeben hat, 


d ukupft 
der Yolks- Wohlfahrt, = Andererseits haben. die 
AR Bussen ‚ünterhaltenen Änstalten ‚grösstentheils 


, keine Vorzüge vor denen. der Ausläader — wahr- 
; sche inlich‘ weil, die ‚fähjgeren Russen es yorziehen, 


in Kron-Anstälten ` Unterricht zu. ertheilen, ‚oder 


e 


€ 


Ai 


ans Tagesli 


dem Civil: Dienst ihre Kräfte zu “weihen. „So, Jaen 


> gleich‘ Ke ihnen auch eh ne die i in, xol- 
eer Masse das Zuirauen wohldenkender Aeltern 


und den Beifall, der "höheren Unterrichts-Behörsle 


"Verdienen, s o ist ihre Zahl doch ‚nur ‚sehr gering. — 
Unter diesen Umsläuden, die eine ‚strenge und wun- 
terbı rohene Aufsicht zur. Pllicht, machen, wird 
“Jedermann, ein iumen, dass eine solche bei der gros- 
‚sen ‚Menge d ? ede stehenden, Anstalten; ‚kaum 
mi glich sei, Es bleibt also ‚gan Vieles j in, denselben 
Inner) noch der Willkür des Vorstebers überlassen, 


u = zufällig 


d' mögliche, Missbräuelh ie können nur, 
Durch. die anermülete 


f EDS 
ht kommen, — 


ig "Lo EEI 


l 


+ 


A 


‚ mtellektueller Kraft-Aeusserung | 
"Ausslande, sich freuend aus jedem neuen Versuche 
Nutzen ziehend;; sorgfältig jedeniSehritt, jede:neue | 


(215). ) 


Sorgfallt onser verchrten ‘Käisers werden neue 


‚Kadetten-Gorps, adelige Pensionen und’ Gymnasien 
‘gestiftet, in welchen die Kinder der Edelleüte und 


Beamten, sowöhl für den Kriegs-als für. den Civil- 
Dienst, und zwar nach gemeinsamen Grundsäzen, 
gleichmässig erzogen werden können. Ausser den 


“Hauptstädten, wo dergleichen Anstalten bereits exi- 


stiren, beeifert sich der Adel der verschiedenen 
Gouvernements bedeutende Beiträge 2usammenzu- 
bringen, zur Gründung ähnlicher Institute in den 
Gouvernements-Städten; und in.einigen denselben 
sind sie schon in» voller Dhätigkeit. Dies et das 
beste Mittel, der Halbbildung durch privat-Anstal- 
ten, eine gründliche, echt nationale Aufklärung zu 
‚substituiren. Mit diesen Massregela der Regierung 


stimmt. auch der Allerhochste -Ukas'1om.25. ‚März ` 


d J. überein, aus welchem hervorgeht, dass das 
"Miel zu dessen Erreichung unser erhabener Monarch 


Seine treuen Unterthanen auffordert, die Bildung 


_ eines vollständigen Systems der ‚öffentlichen und 
‚häuslichen ‚Erziehung ist , das. dem Geiste unserer 


Iostitutionenund unserm National-Gefühl endspre- 
chend "wäre. Welcher 'Russe vernehme nicht mit 
Ehrfurcht diesen beiligen Ruf? Wer begreife nicht 
wie wohlihätig die ER Idee ist von rad ‚bei 
diesem Er Gegenstande ausgegangen wird ? 
— Ihre E ‚auf die erter wierauf 
die häusliche ` Erziehung ‘der Russischen Jugend 
richtend, wünschte dieRegierung, ‚dass die eine der 
andern als Vorbereitung dene: sie strebt darnach, 
das ein unauflösliches Band der Na- 
tional-Erziehung verbnde deren Haupt-Augenmerk 
das“ Vaterland seyn soll: jeder neuen’Erscheinung 


alle Stufen 


< Phrase Eisdpeweiisn Civilisation: ‚beobachtend, ist 
die ‘Regierung ‘fest überzeugt; dass alle diese'Be- 
" wegungen, alle diese Mittel, ‘alle diese Versuche 
nur dann für uns von einigem Nutzen seyn können, 
‚wenn sie dem ‚Gange. unserer ‚bürgerlichen Ent- 
wickelung,, dem Geste E DEE ee 
angepasst, "opd, wie der Allerhöchste‘Uka vom 25. 


“März sagt, unserm National-Gefühl nicht Entgegen 
sind. Mit kurzen Worten, die Regierung bat eine 


wahrhaft Russische Bildung vor. Augen, die allein 
‚geeignet ist; der.ganzen Nation ‚den Ser der Ein- 


heit einzuhauchen: und sie onter dem ‘Schutze wei- 


ser Herrscher zugleich onbestegbar und glücklich 
‚zu machen. Es darf uns nicht ade; wenn ein 
„so, erhabener Zweck, den Neid unserer Feinde. er- 
„negend; 


‚seyes im In- oder. 


Sie zw, ‚Schmäbungen ‚aller. darauf, hinzie- 


"enden Massregeln : veranlasst; wir begreifen : auch | 
„wohl, „dass diese Massregeln dort nicht verstanden \ 


w KS 


„sesten Grundsätze erlaubt ist, wo aus ‚den hetero- 


den E der, dem Lande: so verderbltche, 
Lo wird, wo das Sn Volk 


Jeichifertig “jeder 


endet ‘können, wo. das freie Predigen der heillo- | 


“und „einander feindlich ; ‚entgegen streben- | 


Alle micht wissenschaftlichen 


spinnst nachjagend, den Abgrund nicht gewahr wird, 
dem es zustürzt.... Sollen wir aber diesem unse- 
ligen Beispiel folgen? Haben wir es doch bisher 
verstanden, mit Vorsicht aus fremden Er fahrungen 
für uns heilsame Lehren. zu ziehen; hat uns dëch 
bisher die Vorsehung 'gebütet. So Kate uns hoffen, 


dass sie uns’auch’ ferner nicht verlassen werde!” 
Da. 


ZEITUNGS NACHRICHTEN. / 

‚Madrid den o Juni. 'Schwerlich hat ein:Deeret 
hier „eine. (grössere Teilnahme erzeugt,‘ als das 
neue (Pressgesetz, dart vom rd. NM. und un- 
terzeichnet von dem jetzigen Minister des Innern, 
D. Jose Maria de Moscöso y Altamira, welches 
aber von den Freunden des jetzigen ‘Ministeriums 
für ‚ein.-Erbstück aus der -Hinterlassenschäft des 
Hen. Burgos erklärt wird. Es’ist in der Form eines 
Censur-Reglements in 24 Artikeln abgefasst, und 
beginnt mit folgender Einleitung: «J. Maj., die Kö- 
nigin; Regentin, von dem Wunsche beseelt, den 
verderbliehen ‚Folgen: vorzubeugen, die aus’ der 
Lieenz solcher Blätter ‘entspringen konnten, deren 
Publication gestattet worden oder noch werden 
dürfte, um die aus der Verbreitung der Bildung 
bervorgehenden Wohltbaten. zu befördern, oder 
den Weg zu Verbesserungen in den verschiedenen 


. Verwaltungs-Zweigen zu bahnen, und überzeugt, 
‘dass die wahrenn Interessen der aufgeklärten Män- 


ner, welche sich dem edlen Berufe widmen, für 
das Publieum zu schreiben, darin besteht, nicht 
mit solchen verwechselt zu 'werden, welehe dorch 
Bosheit oder!Unkunde jenen Beruf 'entweihen,oder' 
durch sträfliche Hartnäckigkeit denselben gehässig zu 
machen. suchen. — bihan nachstehendes ‚Gensur- 


; 'Reglementgeuchmigt:” Kraft desselben bedürfenalle 


nicht wissenschäftliche oder literarischePublicatiönen 
einer ausdrücklichen ‚Königl. Erlaubniss. Um diese 
zu erhalten, bedürfen die ende der nämli- 


chen Qualification.: wie die Wählerzu- den Gortes; 
-aùch müssen sien Madrid eme Caution voni 20,000 


Dn den Provinzen von 10,000 Realen baar oder resp. 
die doppelte Summe in Obligationen: niederlegen. 
‚oder literarischen 
Blätter ‚sind ‘der Censur unterworfen, die mn Madrid 
von wvier.«Gebsoren‘, in Barcelona, Cadiz, 'Coruna, 


"Santiago, "Pamplona, Granada, Maliga, “Sevilla, 


Palma und Valencia von einem Censor ausgeübt 
wird; doch sind in der Hauptstadt 4, in den SE 
Städten. .2 supernumeräre, Ceusoren 'heigegeben. 
Die Censoren in. Madrid ‚erhalten 20,000, in den 
andern»Städten 12,000 Realen Gehalt. Ihr Geschäft 


‚ist, die Blätter an dem’ Tage der Vorlegung ; zu Tk- 
‚yidiren, über, die ‚gestrichenen ‚oder ‚geänderten 


Artikel-an den lern de Civil, Gouverneur ‚zu 
berichten «und: endlich alle 4 Monate veine Denk- 
sehrift über den Zustand der Presse einzureichen. 
Es, soll die Insertion keines Artikels EEN Ka 
“gegen ee a, der ae, das EE, 
Aut gd die andern Grundgesetze: „der Monarchie 


( ` 


verletzt: werden ‘dürfte, wie denn auch kein Arti- 


kel zuzulassen. jet, welcher die öffentliche Ruhe 


stören oder zur Uebertretung irgend: eines Gesez- 
“zes anreizen dürfte. Nicht einmal Anspielungen auf 
Behörden sollen gastattet werden. Auch sollen die 
“Gensoren alle anstossigen und sittenwidrigen Auf- 


„sätze , -Libelle gegen Privatpersonen, wenn diese. 


auch nur angedeutet sind, ferner alle Angriffe aut 
fremde Monarchen. streichen. Die der Censur vor- 
gelegten Artikel müssen spätestens am folgenden 
. Tage eingerückt werden und es steht den Heraus- 
‚gebera nicht frei, irgend ein Wort zu verändern 
‚oder zw unterdrücken. Die Censur-Bögen werden 
von dem Censor unterzeichnet und müssen ven den 
Herausgebern aufbewahrt werden. Ceusur-Lücken 
‘oder Ausfüllung derselben durch Linien, Punkte, 
‘Sterne u. sind bei. 2000 Realen Strafe untersagt; 
im Wiederhofüngsfalle muss die doppelte Summe 
verlegt werden und bei abermaliger Wiederholung 
wird das Blatt unterdrückt. Uebrigens steht es dem 
Herausgeber frei, wenn der Censor Sechs Artikel 
nach einander gestrichen, sich an den Civil-Gou- 
"verneur zu wenden. Auch die Drucker sind mit 
"Geldstrafen für Uebertretung des vorliegenden Ge- 
selzes, von 500. bis 3000 Realen zu belegen, wel- 
„che, Summe im Wiederholungsfalle verdoppelt wer- 
den kann; für den dritten Fall soll der Drucker 
‚auf mindestens 20 ‚Legoas. von seinem Wohnoste 
„verwiesen werden. Auch der Censor ist für Unter- 
lassungssünden mit Geldstrafe von 1000 bis 2000 
Realen zu belegen. Sogar Artikel, die’in spanischen 
. Blättern erschienen sind beim: Wiederabdruckeu 
der Censur unterworfen. Es steht dem. Civil-Gou- 
. verneur frei, die Circulation irgend einer Nummer 
auf eigene Verantwortlichkeit zu suspendiren, muss 
‚aber «mit der nächsten Post an den Minister des 
‚dunern darüber berichten! Für den Verkauf verbo- 
„tener Nummern muss der Soofache Preis- 
‚tes. erlegt werden. EE 


zer ln der’Sitzung des englischen Oberhauses vom 
iso Juni kam- die inbaltsehwere Frage von dem Naz- 
‚zen-der allgemeinen, Kolkserzıehung, zur Sprache. 
Lord Wharneliffe machte, eine Mittheilung vom 
"allerhöchsten Interesse. Herbeigeführt ward solche 
“durch den 'betrübien Zustand der Arrest-und Korek- 
"tionshäuser. Dass die Gefängnisse Schalen des Las- 
oers ist eine alte: Wahrheit, aber neu und auffal- 
Jend jet, dass die Verbrechen in England sich ver- 
‚mehrt haben, seit man darauf gedacht hat, den 
` untern Klassen der Gesellschaft eine progressive, 
"Erziehung zu geben. Hier drängt sich nun der be- 
denkliche Zweifel ant. ob unsere Vorfahren so ganz 
‚anrecht hatten von einer.»glücklichen Unwissenbeit” 
wiel zu halten, während: nach dem. Geiste unserer 
Zeit das Vollpropfen mit Kenntnissen.an der Tages- 
ordnung,ist, Die Thatsachen geben ein Resultat, das 
die Theorie fast zum Schweigen bringt. Seit 1810 
med bis 1831’ ist die Zahl: der Verbrechen‘ in Eng- 
“dänd'iso gestiegen, dass die Zunahme mm den wér- 
üschiedenen Bezirken. auf 78 bis. 140. pCt. anzuneh- 
„men. Lord Wharneliffe, erläuterte diese traurige 


getrage 
“tenden 


216 ) 


Vereinten Staaten habe sich an vielen Orten heraus- 
gestellt, dass die Zunahme der Verbrechen mit der 
Zunahme.der Erziehung gleichen Schritt gehalten; 
dess erkläre: sich aus dem einfachen Umstande , 
dass mit dem Umfang der Kenntnisse auch die 
Bedürfnisse der Individuen anwachsen, und daon 
Motive und Mittel zu Vergehen sich leicht und 
schnell darbieten.” Es'war zu erwarten, dass Lord 
Brougham, der grosse Betörderer der Volkserzie- 
hung, diese Bemerkungen nicht stillschweigend bin-. 
nehmen würde. »Seine Stellung sagte er lege ihm 
die Pflicht auf, den wichtigen Gegenstand, der mit 
so ruhiger Klarheit und in so wohlgemeinter Gesin- 
nung vor das Haus gebracht worden, etwas näher. 
zu beleuchten. Man stelle die Zunahme der Ver- 
brechen ot dem Anwachsen der Volkserziebung 
in Zusammenhang, ja man leite die eine von dem 
andera ab, als sey Ursache und 'Wirkuug nicht 
zu verkennen; Es set allerdings wahr, die Abnahme 
verbrecherischer Handlungen habe sich nicht in dem 
Verhältniss ergeben, als leichthoffende (sanguini- 
sche Männer sich geschmeichelt. Abzulaugnen sei 
die Thatsache nıcht, man möge sie nun auf diese 
oder jene Weise auslegen. Diess könne aber durch- 
aus nicht eine Art: von Verzweiflung an der gu- 
ten Sache der Erziehung veranlassen, und eben so 
weng Besorgnisse für die Zukunft, Bereuung des 
vergangenen oder Abneigung vor weiterem Streben 
_ auf demselben Wege. Die Lebeusfrage sey: ob die 
"Zunahme und die Verbreitung von Kenntnissen 

unter allen Klassen der Gesellschaft eine Tendenz 
“habe, oder wicht, Verbrechen: vorzubeugen? Er 

vermöge keineswegs die Ansicht zm theilen, wornach 
„in Ländern und Orten, wo viel für Erziehung ge- 
schehe, desshalb nicht wenigere, ja vielmehr häu- 
“figere Verbrechen in die Länge v : 


-We n 5 
schnell: a unmittelbaren Einfluss. ue: Zahl 
- der Vergehen versprochen habe, möge sich’ selbst 
zuschreiben, wenn er in seinen übertriebenen Er- 
wartungen getäuscht. worden sey, Wer könne wohl 
in Abrede stellen, 'wie die Tendenz nützlicher 
Kenntnisse und ihrer Verbreitung ‘keine andere sey, 
als nach'Ablaufeiner unbestimmien, aber nachgrade 
„wirksamen: ‚Zeit die Gewohnheiten des Volks und 
„alles das was man den Polkseharakter nenne zu 
„bessern? Erwerbuog nützlicher Kenntnisse erwei- 
tere den Gesichtskreis der Seele, erzeuge frucht- 
bare Gedanken und mache einpfängkieh “für wohl- 
«thuende Aufregungen; sie ‘richte den Geist zu bö- 
here als blos 'sinnlicher Befriedigung, stärke, die 
„Macht des Gewissens und: gewöhne zur heilsamen 
_ Üeberlegung. So wirke sie zweifach: auf Charakter 
uud Handelsweise — denn der Charakter begründe 
“die” Handlung’ — wie auf Herz und Gemüth. Dies 
"alles bedürfe keines Beweises. Ee. seu ous ‚ewige 
"Wahrheit in «dem. Satz: emöltit mores: neossinit esse 
feros: Bildung ‚und Unterricht mildern die-Silten 
„und lassen nicht zu, dass der Mensch verwildere. 
Also die Richtung der allgemeinen Er ehung be- 
dürfe keiner Schutzrede. Der Hauplirethum aber 
"liege darin, dass. man für Braiehang und Unter- 
richt gelten lasse, und ausgebe, wasin der That 
„nur der erste Schritt dazu sey, — was ein Indivi- 
duum gründlich wissen könnte, ohne noch irgend 
etwas zu besitzen, was den Namen Kenntniss ver- 
"diene, »Lesen, Schreiben und Rechnen”, das habe 
man in ‘den letzten dreissig’ Jahren wörtlich für 
Erziehung und Unterricht passiren lassen... «u 


